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Unter solchen Umständen hielt es die badische Regierung für geboten,
eine Uhrmacherschule zu gründen. Sie wurde i. I. 1850 zu Furtwangen
ins Leben gerufen. Hier lernte man Zeichnen, Mathematik, Mechanik, kauf¬
männische Geschäftsführung; auch wurde man im Drehen, Hobeln, Schleifen,
Holzschnitzen u. dgl. unterwiesen. Der Segen dieser Anstalt machte sich bald
bemerkbar. Immer brauchbarer und geschmackvoller gestaltete sich die Schwarz¬
wälder Uhr, und die Schnitzereien der Gehäuse bildeten mit der Zeit wahre
Kunstwerke.

Zahlreiche Schwarzwälder führen Uhren und Strohwaren, welche
Hirtenbnben und Mädchen im Winter oder beim Hüten anfertigen, hinaus
in die Fremde, selbst ins ferne Ausland. Meist kehren sie mit reichen Er¬
sparnissen zurück und siedeln sich dann in der Heimat an. Wenn am Sonntag
diese ernsten Leute, mit langen, schwarzen Röcken und roten Westen angetan,
zur Kirche gehen, so ahnt man nicht, daß gar mancher von weiten Reisen
und fernen Ländern erzählen kann.

Auch die Holzflößer sind weitgereiste Leute. Droben in den Bergen
werden die kräftigen, schlanken Stämme gefällt, die jetzt zum großen Teil auf
guten Straßen ins Rheintal geschafft werden. In abgelegenen Gegenden
aber muß noch immer das oftmals aufgestaute Wasser der Gebirgsbäche die
Stämme bergab treiben und schwemmen. Auf dem Rheine werden sie zu
großen Flößen verbunden. In taktmäßigem Ruderschlage lassen sie dann die
kräftigen Gebirgssöhne nach den waldarmen Niederlanden hinabgleiten, wo
die Riesentannen des Schwarzwaldes reichen Städten einen festen Baugrund
und schwellenden Segeln eine sichere Stütze gewähren.

Nach Karl Kollbach und Schmidt-Weißenfel?.

*126. Deutschlands Weltitellung und Welthandel.
1. Nicht ohne Grund bezeichnet man Deutschland als den Kern und

das Herz Europas. Als Land der Mitte ist es wie kein anderes Land Europas
dazu berufen, einen belebenden Einfluß auf die andern Länder des Erdteils
auszuüben, und ebenso macht die große Zahl der Nachbarländer ihre Ein¬
wirkung auf das Zentralland geltend. Begünstigt durch seine Lage, wurde
Deutschland im Mittelalter der Mittelpunkt der gesamten christlichen Kultur
des Abendlandes. Das römische Weltreich erstand zu neuer Blüte, und in
den römisch-deutschen Kaisern erblickte man die Schutzherren der ganzen
Christenheit. Allein nach tausendjährigem Bestehen nahm dieses Weltreich
ein klägliches Ende. Dem ruhmreichen Herrschergeschlecht der Hohenzollern
war es vorbehalten, ein neues Deutsches Reich aufzurichten, welches für
ganz Europa zu einem Hort des Friedens geworden ist. Mit der Macht-
entfaltung des neuen Reiches hat sich auch das Volksbewußtsein, der nationale
Stolz der Deutschen gehoben, besonders seitdem Deutschland in die Reihe der
Kolonialmächte getreten ist.

Auch die deutsche Industrie ist nach dem deutsch-französischen Kriege
zu einer so bedeutenden Entwickelung gelangt, daß Deutschland allen großen
Industriestaaten ebenbürtig zur Seite steht. Schon fühlen Franzosen und
Engländer, daß sie in manchen Erzeugnissen des Gewerbfleißes Deutschland
gegenüber auf dem Weltmärkte nur schwer bestehen können. Mit wachsender
Besorgnis blickt man im Auslande auf den großartigen Aufschwung unserer
Industrie und auf die stetige Vergrößerung der deutschen Kaiserstadt, die nicht


